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Nathan der Weiſe .

Noch weiter ; mußt der Gelder größern Teil
Auf Libanon zum Vater bringen .

Nauſor . Gern !

Sehr gern !
Zaladin . Und nimm dir die Bedeckung ja

Nur nicht zu ſchwach . Es iſt um Libanon

Nicht alles mehr ſo ſicher . Haſt du nicht

Gehört ? Die Tempelherrn ſind wieder rege —

Sei wohl auf deiner Hut ! — Komm nur ! Wo hält

Der Zug ? Ich will ihn ſehn ; und alles ſelbſt

Betreiben . — Ihrl ich bin ſodann bei Sittah .

Sritter Juktritt .
Scene : die Palmen vor Nathans Hauſe⸗

Der Tempelherr geht auf und nieder .

Ins Haus nun will ich einmal nicht . — Er wird

Sich endlich doch wohl ſehen laſſen ! — Man

Bemerkte mich ja ſonſt ſo bald , ſo gern !
Will ' s noch erleben , daß erſich ' s verbittet ,

Vor ſeinem Hauſe mich ſo⸗fleißig finden

Zu laſſen . — Hm ! . — ich bin doch aber auch

Sehr ärgerlich . Was hat mich denn nun ſo

Erbittert gegen ihn ? — Er ſagte ja :

Noch ſchlüg ' er mir nichts ab . Und Saladin

Hat ' s über ſich genommen , ihn zu ſtimmen . —

Wie ? ſollte wirklich wohl in mir der Chriſt

Doch tiefer niſten , als in ihm der Jude ? —

Wer kennt ſich recht ? Wie könnt ' ich ihm denn ſonſt

Den kleinen Raub nicht gönnen wollen , den

Er ſich ' s zu ſolcher Angelegenheit
Gemacht , den Chriſten abzujagen ? . Freilich⸗
Kein kleiner Raub , ein ſolch Geſchöpf ! = Geſchöpf ?
Und weſſen ? — Doch des Sklaven⸗micht , der auf

Des Lebens öden Strand den Block geflößt ,
Und ſich davon gemacht ? Des Künſtlers doch

Wohl mehr , der in dem hingeworfnen Blocke

Die göttliche Geſtalt ſich dachte , die

Er dargeſtellt ? „ Ah ! Rechas wahrer Vater

Bleibt , trotz dem Chriſten , der ſie zeugte — bleibt

In Ewigkeit der Jude . — Wenn ich mir

Sie lediglich als Chriſtendirne denke ,
Sie ſonder alles das mir denke , was



Nathan der Weiſe .

Allein ihr ſo ein Jude geben konnte : —

Sprich , Herz — was wär ' an ihr , das dir gefiel ?

Nichts ! Wenig ! Selbſt ihr Lächeln , wär ' es nichts
Als ſanfte , ſchöne Zuckung ihrer Muskeln ;

Wär ' , was ſie lächeln macht , des Reizes unwert ,

In den es ſich auf ihrem Munde kleidet : —

Nein ; ſelbſt ihr Lächeln nicht ! Ich hab ' es ja

Wohl ſchöner noch an Aberwitz , an Tand ,
An Höhnerei , an Schmeichler und an Buhler

Verſchwenden ſehn ! — Hat ' s da mich auch bezaubert ?

Hat ' s da mir auch den Wunſch entlockt , mein Leben

In ſeinem Sonnenſcheine zu verflattern ? —

Ich wüßte nicht . „ Und⸗bin auf⸗den doch launiſch ,
Der dieſen höhern Wert allein ihr gab ?
Wie dasd warum ? — Wenn ich den Spott verdiente ,
Mit dem mich Saladin entließ ! Schon ſchlimm

Genug , daß Saladin es glauben konnte !

Wie klein ich ihm da ſcheinen mußte ! wie

Verächtlich ! — Und das alles um ein Mädchen ? —

Curd ! Curd ! das geht ſo nicht . Lenk ' ein . Wenn vollends

Mir Daja nur was vorgeplaudert hätte ,
Was ſchwerlich zu erweiſen ſtünde ? Sieh ,
Da tritt er endlich , im Geſpräch vertieft ,
Aus ſeinem Hauſe ! Ha ! mit wem ! — Mit ihm ?
Mit meinem Kloſterbruder ? — Ha ! ſo weiß
Er ſicherlich ſchon alles ! iſt wohl gar
Dem Patriarchen ſchon verraten ! — Ha !
Was hab ' ich Querkopf nun geſtiftet ! E . Deß
Ein einz ' ger Funken dieſer Leidenſchaft

Doch unſers Hirns ſo viel verbrennen kann ! —

Geſchwind entſchließ ' dich , was nunmehr zu tun !

Ich will hier ſeitwärts ihrer warten , — ob

Vielleicht der Kloſterbruder ihn verläßt .

Bierter Zuktritt .

Nathan und der Kloſterbruder .

Lathan . ( im Näherkommen ) Habt nochmals , guter Bruder ,
vielen Dankl

Klofterbruder . Und Ihr desgleichen !

Aathan. Ichd von Euch ? wofür ?

Für meinen Eigenſinn , Euch aufzudringen ,
Was Ihr nicht braucht ? — Ja , wenn ihm Eurer nur
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